Wüunſche zu, die hauptſächlich eine größere Vetrie 


M Ol. 


Erſcheint täglich abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
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Stimmungsbild aus dem Reichstage. 
(Nachdruck verboten.) nh. Berlin, 27. Februar. 

Heute hat das Haus in der Etatberatung 
eine kleine Pauſe eintreten laſſen, um Petitionen 
und das von der Regierung neu eingebrachte 
Krankenverſicherungsgeſetz zu beraten. 
Dieſes Geſetz iſt der letzte Schritt, den der jetzige 
Reichstag auf ſozialpolitiſchem Gebiet zu tun hat. 
Die Zahl der Arbeiten gerade auf dieſem Gebiete, 
welche in der letzten Legislaturperiode erledigt 
worden ſind, iſt nicht gering. Es hat wohl 
kaum einen Reichstag gegeben, der in den fünf 
Jahren ſeiner Tätigkeit ſo viel für ſoziale Reformen 
getan hat, wie der jetzige. Es iſt vor kurzem 
von einer ſozialpolitiſchen Aera Bülow⸗Poſadowsly 
geſprochen worden, dies aber nur inſoweit, als 
die beiden leitenden Staatsmänner ſich den ſozial⸗ 
politiſchen Beſtrebungen der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft überaus geneigt gezeigt haben und auf alle 
Anregungen bereitwilligſt eingingen. Es zeigte 
ſich vielmehr allgemein die Neigung, auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiete zu wirken, und von allen 
Parteien kamen dahingehende Anträge. Und 
dieſem fortwährenden Drängen des Reichstages 
iſt auch die Vorlage des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes zu danken, das heute mit einer Gründ⸗ 
lichkeit beraten wurde, die bei der oben erwähnten 
ſozial » reformatorifchen Tendenz des Reichstags 
nicht wunder nehmen darf. Es wurde ſchließlich 
zur nochmaligen genauen Prüfung einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. Es traten heute 
natürlich hauptſächlich die Abgeordneten auf, die 
die Sozialpolitik auf ihre Fahne geſchrieben haben, 
wie Roeſicke, Gamp, Spahn, Molken⸗ 
buhr, von Richthofen u. a., und ſolche, 
die durch Standesintereſſen daran beteiligt ſind, 
wie Dr. Endemann. Abg. Lenzmann 
(frſ. Vpt.) erklärte, feine Partei ſei gewillt, für 
die Verabſchiedung noch in dieſem Reichstag zu 
ſorgen. Es drehte ſich die Verhandlung haupt⸗ 
ſächlich um drei Punkte, nämlich um die Ein⸗ 
beziehung der Geſchlechtskrankheiten in das Geſetz, 
die Ausdehnung der Krankenfürſorge für Wöch⸗ 
nerinnen von 4 auf 6 Wochen und die Aufhebung 
der Karenz⸗Zeit. Im allgemeinen waren ſich alle 
Parteien über die Forderungen der Vorlage einig, 
nur der erſte Punkt fand Widerſpruch beim 
Zentrum. (Näheres über das Krankenkaſſengeſetz 
ſiehe im 2. Blatt. 

Das Haus, heute, wenn auch wieder ſehr 
ſchwach, ſo doch etwas beſſer beſetzt war, als in 
den letzten Tagen, wird ſich den Ruhm ſchwerlich 
entgehen laſſen, auch dieſes Geſetz noch zu ver⸗ 
abſchieden, ſelbſt auf die Gefahr hin, auch noch 

nach Oſtern zuſammenbleiben zu müſſen. Wenigſtens 
wurden heute in den Wandelgängen Gerüchte 
laut, daß erſt Ende April, bezw. Anfang Mai 
die Legislaturperiode ihr Ende erreichen würde. 
Bei den nahe bevorſtehenden Wahlen aber und 
dem ſchwachen Beſuch des Hauſes machen ſich 
andererſeits wieder Zweifel darüber geltend, ob 


— die Reichsboten wirklich fo lange zuſammenbleiben 


werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 27, Februar, 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Budde. 


Das Haus erledigt den Etat des Herrenhauſes 
und den Etat des Abgeordnetenhauſes nach 


kurzer Debatte und ſetzt dann die zweite Beratung des 


Eiſenbahnetats fort. Das Kapitel „Dauernde 
Ausgaben“ wird ohne erhebliche Erörterung bewilligt. 
Bei dem Kapitel „Einmalige und außerordentliche Aus⸗ 
gaben“ ſagt der 

Miniſter Budde die Berückſichtigung e 


N sſicher⸗ 
heit bezwecken. 

Auch im weiteren Verlaufe der Sitzung werden nur 
rein lokale Wünſche aus den verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 
direktion sbezirken laut. 

Miniſter Budde, der mehrmals in die Debatte 
eingreift, erklärt ſchließlich, die vielen vorgebrachten 
Wünſche erfordern Geld, Geld und nochmals Geld. Da⸗ 
her bitte er diejenigen Herren, welche an die Spitze der 
Zarifreform immer das Wort Tarifermäßigung ſetzen, ihn 
in die Lage zu ſetzen, wirklich Geld zu verdienen, damit 
er die vielen Wünſche baldigſt erfüllen könne. 

Sea wird der Reſt des Etats erledigt. 

kaͤchſte Sitzung morgen 11 Uhr. 


1 
} 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Sonntag, den J. März 19035. 


Erſtes 


Tagesordnung: 1) Interpellation von Arnim betr. 
Regulierung der unteren Elbe und Oder; 2) Interpellation 
Beumer betr. Ausbau des Dortmund — Rheinkanals; 
3) Etat der Bauverwaltung. 


Dentſches Peich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin 
unternahmen geſtern vormittag einen Spaziergang 
im Tiergarten und beſichtigten ſodann im Atelier 
von Reinhold Begas den für die Friedenskirche 
in Potsdam beſtimmten Sarkophag der 
Kaiſerin Friedrich. Der Kaiſer be⸗ 
auftragte Begas mit der Anferti⸗ 
gung eines Sarkophags des Fürſten 
Bismarck für die Gedenkhalle des Berliner 
oms. 

General von Werder, der geſtern 
ſeinen achtzigſten Geburtstag feierte, wurde vom 
Kaiſer durch Verleihung der Kette zum Groß⸗ 
komturkreuz des Hohenzollernſchen Hausordens 
ausgezeichnet. Der Monarch überbrachte die De⸗ 
koration mit ſeinen Glückwünſchen dem General 
perſönlich. 

Die Beiſetzung des Herzogs Ni⸗ 
kolaus von Württemberg fand geſtern mittag 
in Karlsruh (Oberſchleſien) ſtatt. 

Zu der Neubeſetzung des Ober⸗ 
präſidiums in Poſen bemerkt die „Freiſ. 
Ztg.“: Was den neuen Oberpräſidenten in Poſen, 
v. Waldow, betrifft, ſo war dieſer als hoch- 


konſervativ ſchon bekannt in der Zeit, da er noch haltenden Legierung geſtattet wird. 


Landrat für den Kreis Niederbarnim war. Der 
1856 geborene neue Oberpräſident ging vor 
etwa fünf Jahren nach Königsberg als Ober⸗ 
präſidialrat und rückte ſodann dort an die Stelle 
des Regierungspräſidenten Tieſchowitz v. Tieſchowa 
zum Regierungs präſidenten auf. Ganz im Sinne 
eines Puttkamer hat er als Regierungs⸗ 
präſident in Königsberg bei der Beſtätigung 
freiſinniger Kommunalbeamten gewirkt. In 
friſcher Erinnerung iſt noch ſein Verhalten gegen⸗ 
über dem zum Stadtrat in Königsberg gewählten 
Direktor des Statiſtiſchen Bureaus Dr. Dullo 
und gegenüber dem freiſinnigen Landtagsabg. 
Dr. Krieger. Dem Direktor Dr. Dullo wurde 
die Beſtätigung verſagt und Landtagsabg. Dr. 
Krieger erhielt als unmittelbarer Kommunalbe⸗ 
amter eine Verwarnung wegen einer Aeußerung 
in einem hiſtoriſchen Vortrage über die Konflikts⸗ 
zeit und wegen eines ſchon 1893 veröffentlichten 
Wahlaufruſs. Regierungspräſident v. Waldow 
nahm damals auch Veranlaſſung, den Abg. 
Krieger zu ermahnen, ſich mehr Reſerve in ſeinem 
Verhalten gegenüber den Agrariern aufzuerlegen. 
Dieſer ſelbe Regierungspräſident iſt jetzt nach 
Poſen berufen worden, um als Oberpräſident eine 
Einigung aller deutschen Elemente herbeizuführen 
und die Autorität der Regierung gerade gegen- 
über den Agrariern mehr zur Geltung zu bringen 
als ſein Vorgänger. 

Großes Reinemachen. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, daß das Abſchiedsgeſuch des 
Oberpräſidenten v. Bitter genehmigt und 
an ſeiner Stelle, wie ſchon geſtern telegraphiſch 
gemeldet, zum Oberpräſidenten in Poſen 
Regierungspräſident v. Waldow in 
Königsberg ernannt iſt. Zum Regierungs- 
präſidenten in Königsberg iſt Oberpräſidialrat 
v. Werder in Königsberg ernannt worden. 
An Stelle des verſtorbenen Regierungspräſidenten 
v. Holleufer in Düſſeldorf iſt Regierungs⸗ 
präſident Schreiber in Minden ernannt 
worden, der durch den aus Weſtfalen ſtammenden 
Regierungspräſidenten Kruſe in Bromberg 
erſetzt wird. Regierungspräſibent in Bromberg 
wird der früher als Landrat und beim Ober⸗ 
präſidium in der Provinz Poſen angeſtellt ge⸗ 
weſene Geheime Oberfinanzrat v. Günther 
aus dem Finanzminiſterium. Als Regierungs⸗ 
präſident in Arnsberg iſt der Oberpräſidialrat 
Dr. Frhr. v. Coels v. d. Brügghen aus 
Koblenz in Ausſicht genommen. Der Re⸗ 
gierungspräſident von Brandenſtein in 
Hannover rückt in die gleiche Stellung in 
Magdeburg, an Stelle des verabſchiedeten Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Arnſtedt, während die 
Stelle in Haunover durch den Regierungs⸗ 
präſidenten v. Philipsborn in Hildesheim 


jorner 


e Zeilung. 
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Blatt. 


beſetzt wird, für welchen der der Provinz ent⸗ 
ſtammende Oberpräſidialrat Fromme aus 
Kaſſel Regierungspräſident in Hildesheim wird. 
In Köslin an Stelle des zurückgetretenen Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Tepper⸗Laski wird 
der Polizeipräſident Graf Schwerin aus 
Hannover Regierungspräſident und erhält zu 
ſeinem Nachfolger in Hannover den charakteriſierten 
Polizeipräſidenten Stein meiſter aus Kaſſel. 
Letzterer wird durch den Regierungsrat Grafen 
Berg in Hannover erſetzt. Es ſind ferner 
die Polizeipräſidenten v. Schrötter von 
Stettin nach Kiel und v. Puttkamer von 
Kiel nach Stettin verſetzt worden. — Ein ſo 


ſtarker Wechſel in den höheren Regierungsſtellen W 


iſt in Preußen lange nicht zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Eine erſte Muſterung läßt nicht er⸗ 
kennen, daß bei den Neuernennungen andere als 
konſervative Perſönlichkeiten bedacht worden. 
Es ſcheint alſo in der Verwaltung derſelbe 
Faden weiter geſponnen zu werden, wenn auch 
hier und da eine andere Nummer gewählt 
wird. 

Im Kaiſerlichen Geſundheitsamte 
wird die Frage geprüft, ob es angängig ſei, eine 
Aenderung des Geſetzes über den Verkehr 
mit blei⸗ und zinkhaltigen Gegen⸗ 
ſtänden dahin in Ausſicht zu nehmen, daß die 
Herſtellung der Scharniere, Gewinde uſw. der 
Trinkgefäße mit einer mehr Blei als bisher ent⸗ 
Eine ſolche 
Milderung der jetzt geltenden Vorſchriften iſt von 
Zinngießermeiſtern beantragt, würde aber eine 
Verminderung desjenigen Schutzes für die menſch⸗ 
liche Geſundheit bedeuten, den man ſeinerzeit bei 
dem Exlaſſe des Geſetzes als geboten erachtet hat. 
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt ſtellt hierüber 
Unterſuchungen an und wird nach dem Abſchluß 
der letzteren ſein Gutachten abgeben. Wenn dieſes 
vorliegen wird, wird ſich entſcheiden laſſen, ob in 
der gewünſchten Richtung wird vorgegangen werden 
können oder nicht. 

Zur Verhinderung von Be- 
läſtigungen des Kaiſers bei ſeinen 
Spazierritten in Berlin ſind umfaſſende polizeiliche 
Maßnahmen getroffen worden. Die Menſchen⸗ 
maſſen, die den Kaiſer zu verfolgen pflegen, 
werden am Brandenburger Tor durch den 
Schutzmannspoſten nach dem Promenadenwege 
gedrängt. Auf dieſem ſtehen vor den Raſen⸗ 
ſtreifen an der Reitwegſeite Schutzleute zu Fuß, 
die das Ausbrechen der Maſſen an den Ueber⸗ 
gängen zu verhindern haben, und am Denkmal 
Friedrich des Großen endlich berittene Schutz⸗ 
leute. 

Eine höchſt merkwürdige Geſchichte 
iſt, wie ſchon gemeldet, am Donnerstag in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages enthüllt 
worden. Der Militärfiskus braucht einen neuen 
Truppenübungsplatz. Da, wo der Platz angelegt 
wird, ſitzt ein „Notleidender“ aus dem Geſchlechte 
derer von Dohna, der Geld, viel Geld braucht. 
Dem Manne kann geholfen werden! Der Militär⸗ 
fiskus verhandelt mit dem Grafen Alfred zu 
Dohna. Die Verhandlungen nehmen einen für 
den Herrn Grafen glänzenden Verlauf. Der 
Militärfiskus zahlt dem Grafen glänzende Preiſe, 
ſo glänzend, daß die Budgetkommiſſion, unab⸗ 
hängig von der Parteizugehörigkeit der einzelnen 
Mitglieder, über die Ueberſchreitungen des Vor⸗ 
anſchlages ſtarr iſt. Der konſervative Graf 
Roon bezeichnet die Vorkommniſſe, die bei dieſer 
Gelegenheit enthüllt werden, als „ganz 
unerhört“. Der Zentrum s⸗ Abgeordnete 
Müller⸗Fulda ſpricht es offen aus, der ganze 
Handel ſei darauf hinausgelaufen, „dem Grafen 
Alfred zu Dohna einen Dorn aus dem 
Fuße zu ziehen“. Der natioual⸗ 
liberale Abgeordnete Paaſche rückt dieſe dem 
Grafen Dohna auf den Leib zugeſchnittene 
Liebesgabenpolitik in die grellſte Beleuchtung, 
indem er Beiſpiele dafür anführt, um wieviel 
billiger die Militärverwaltung ein ähnliches 
Areal anderswo hätte haben können. Der frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete Müller⸗Sagan ergänzt 


dieſe lieblichen Feſtſtellungen durch Mitteilungen ſtellen. 
ſich die kleineren Landwirte gerichts würde dazu zwingen, die Grundlagen, 


darüber, wie 
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auch nur die kleinſte Entſchädigung herauszu⸗ 
ſchlagen. So rundet ſich das anmutige Bild 
gefällig ab, aus dem erſichtlich iſt, wie wieder 
einmal die Millionen der Steuerzahler in das 
große Danaidenfaß fließen, aus dem die „Note 
leidenden“ auf Koſten der Allgemeinheit verſehen 
und verſorgt werden. Die Ausdrücke der Ent⸗ 
rüſtung in der Kommiſſion über Zuſtände, in 
denen dergleichen möglich iſt, werden im Plenum 
des Reichstages hoffentlich verſtärkt wiederholt 
werden; denn kein Tadelswort iſt ſcharf genug, 
dieſes Verfahren gebührend zu geißeln. 


Die Feuerbeſtattung macht in 
Deutſchland langſame aber ſtetige Fortſchritte. 
ie wir der Zeitſchriſt „Die Flamme“ ent⸗ 
nehmen, hat nicht nur die Zahl der Leichenver⸗ 
brennungen ſich von 692 im Jahre 1901 auf 
861 im Jahre 1902 vermehrt, ſondern auch die 
der Krematorien. Jetzt exiſtieren ſieben, ſo in 
Eiſenach, Gotha, Jena und Hamburg. In Baden 
wird außer Mannheim und Heidelberg bald auch 
Karlsruhe ſein Krematorium haben, indem das 
ſtädtiſche Hochbauamt den Auftrag zum Bau er⸗ 
halten hat, nachdem die Genehmigung zur Ver⸗ 
wendung der ſtädtiſchen Anlehensmittel durch den 
Staat erteilt iſt. In Bremen hat der Senat mit 
Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage die von 
der Bürgerſchaft geforderten Mittel noch abge⸗ 
lehnt. Ob man in dem größten Staate des 
Reiches nicht nun endlich auch der Frage, die 
Errichtung von Verbrennungsöfen zu geſtatten, 
näher treten wird? Die mit der Reiſe ver⸗ 
bundenen Unkoſten, die an ſich nicht teurer wie 
die Erdbeſtattung iſt, die Verbrennung koſtet in 
Jena nur 60 ME, erſchweren die Ausbreitung 
ganz ungeheuer. 


die polizeiliche negelung 
des Feuerloſchweſens. 


Wie ſchon kurz gemeldet, iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ein Geſetzentwurf, 
betreffend die polizeiliche Regelung des Feuer⸗ 
löſchweſens, zugegangen, der einzig folgende Be⸗ 
ſtimmung enthält: 

Durch Polizeiverordnungen lönnen Vor⸗ 
ſchriften über die Einrichtung des Feuerlöſch⸗ 
weſens, insbeſondere über die Verpflich⸗ 
tung zur Hülfeleiſtung bei Bränden, 
zur Bedienung der Löſch⸗ und Rettungs- 
geräte und zur Geſtellung der erſorder⸗ 
lichen Geſpanne, über die Einrichtung von 
Feuerwehren aus den feuerlöſchpflichtigen Per⸗ 


ſonen, und über die Verpflichtung zur Hülſe⸗ 


leiſtung bei Bränden in benachbarten Gemein⸗ 
den, getroffen werden.“ 


In der Begründung wird ausgeführt, 
das Feuerlöſchweſen habe bisher in Preußen eine 
einheitliche geſetzliche Regelung nicht erfahren. 
Geſetzliche Beſtimmungen hätten ſich auf einige 
wenige, ſehr allgemein zu haltende Grundſätze 
beſchränken müſſen, wozu ein Bedürſnis nicht 
vorlag. Dieſe Stellung der Staatsregierung 
hatte zur Vorausſetzung, daß zuſolge des in den 
verſchiedenen Teilen der Monarchie beſtehenden 
Rechtszuſtandes den Behörden die rechtliche 
Möglichkeit gegeben ſei, eine den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen ihres Verwaltungsbezirks Rechnung 
tragende und den feuerpolizeilichen Anforderungen 
genügende Regelung des Feuerlöſchweſens herbei⸗ 
zuführen. Dieſe früher berechtigte Annahme trifft 
gegenwärtig nicht mehr zu. Die faſt in der 
ganzen Monarchie erfolgte Regelung der Feuer⸗ 
löſchdienſtpflicht im Wege der Polizeiverordnung 
iſt in ihren Rechtsgrundlagen erſchüttert 
worden dadurch daß das Kammergericht 
in neuerer ſtändiger Rechtssprechung ſeine bis⸗ 
herige Anſicht aufgegeben, zur Begründung der 
Feuerlöſchdienſtpflicht und zur Einrichtung von 
Pflichtfeuenwehren aus den ſeuerlöſchdienſtpflichtigen 
Einwohnern den Erlaß eines Ortsſtatus 
verlangt und Polizeiverordnungen nur noch für 
zuläſſig erklärt hat, um die Nichtbeachtung der 
Beſtimmungen des Ortsſtatuts unter Straſe zu 
Die neuere Rechiſprechung des Kammer- 


hätten quälen müſſen, um für ihren Grundbeſitz auf denen bisher die Regelung der Feuerlöſch⸗ 
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hülfe unter Billigung der Gerichte erfolgt iſt, zu] die höchſte Geiſtlichkeit wie auch das diplomatiſche 
verlaſſen und fait in der geſamten Monarchie] Korps teilnahmen, wurde im Palaſt der Apoſto⸗ 


eine neue Organiſation zu verſuchen. Denn die 
gegen die Zuſtändigkeit der Polizeibehörden vom 
Kammergericht angeführten Gründe treffen für 
das platte Land ebenfalls zu. . 

Noch bedenklicher ift der Umſtand, daß die 
Auffaſſung des Kammergerichts überhaupt die 
Einrichtung einer genügenden Feuerlöſchhilfſe un⸗ 
möglich macht. Indem zur Begründung der 
Feuerlöſchdienſtpflicht ein Ortsſtatut als alleinige 
Grundlage verlangt wird, wird der Polizeibehörde 
derjenige Einfluß auf die Geſtaltung des Feuer⸗ 
löſchweſens genommen, den ſie bisher zu deſſen 
Nutzen und ohne irgend welche Unzuträglichkeiten 
unbeanftandet ausgeübt hat und der auf dieſem 
die Sicherung von Perſonen und Sachen gegen 
Gefahren behandelnden und daher zweifellos 
polizeilichem Gebiete nicht entbehrt werden kann. 
Aber auch durch kommunale Regelung, wie ſie 
in der neueren Rechtſprechung des Kammergerichts 
allein für zuläſſig erachtet wird, läßt ſich eine 
dem Bedürfniſſe- und der Billigkeit gleichmäßig 
eutſprechende Feuerlöſchhilfe nicht erreichen. 

Es würde einen außerordentlich bedauerlichen 
Rückſchritt auf dieſem ſeit Jahren in erfreulichem 
Aufſchwung begriffenen Gebiet darſtellen, wollte 
man die in der Praxis bewährten Grundlagen 
des Polizeiverordnungsrechts verlaſſen. Die 
Zuſtändigkeit der Polizeibehörden zur Regelung 
des Feuerlöſchweſens durch Anordnungen, welche 
nicht für die Gemeinden, ſondern auch für die 
einzelnen Einwohner des Polizeibezirks erzwingbare 
Verpflichtungen gegenüber der Polizeibehörde be- 
gründen, muß daher auch durch Geſetz feſt⸗ 
gelegt und damit das in den einzelnen Teilen 
der Monarchie Geſchaffene der rechtlichen An⸗ 
ſechtung entzogen werden. Doch erſcheint es 
nicht angängig, die Beſtimmungen über die Ver⸗ 
pflichtung zur perſönlichen Feuerlöſchhilfe un⸗ 
mittelbar durch Geſetz zu treffen, denn entſcheidend 
find auf dieſem Gebiete die örtlichen Verhältniſſe 
und das örtliche Bedürfnis. Es empfiehlt ſich 
daher, die Berückſichtigung dieſer örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe dadurch zu ermöglichen, daß die Rege⸗ 
lung im einzelnen, im Wege der Polizei ⸗ 
verordnung erfolgt. Dem entſprichtdie Faſſung 
des Entwurfs. In der Polizeiverordnung ſollen 
insbeſondere auch die näheren Beſtimmungen über 
die zum Feuerlöſchdienſt verpflichteten und die 
Befreiung derjenigen Perſonen, deren Beteiligung 
mit Rückſicht auf ihre Berufstätigkeit oder ihren 
körperlichen Zuſtand polizeilich nicht gefordert 
werden ſoll, getroffen werden können, wie dieſes 
auch in den bisherigen Polizeiverordnungen ſchon 
geſchehen iſt. Von einer geſetzlichen Regelung 
des Feuerlöſchweſens im übrigen iſt Abſtand ge⸗ 
nommen. 


Ausland. 


Italien. 

Der Papſt empfing geſtern im Thronſaale 
das diplomatiſche Korps, das ihm aus 
Anlaß des fünfundzwanzigjährigen 
Pontifikats⸗Jubiläums feine Glüd- 
wünſche darbrachte. Der portugieſiſche Geſandte 
verlas als Doyen eine Glückwunſchadreſſe, für die 
der Papſt mit herzlichen Worten ſeinen Dank 
ausſprach. 

Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des 
Todestages des Aſtronomen Paters 
Angelo Secchi fand geſtern unter Beteiligung 
des Unterrichtsminiſters Naſi eine Gedenk⸗ 
feier im Collegium Romanum ſtatt. Eine 
dem gleichen Anlaß gewidmete Feier, an welcher 


liſchen Kanzlei veranſtaltet. Es wurden Kund⸗ 
gebungen der Anteilnahme an ber Feier vom 
Papſte und zahlreichen Akademien und Stern⸗ 
warten des In⸗ und Auslandes verleſen. 


Provinzielles. 


fl. Culmſee, 27. Februar. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde über die Errichtung von 
4 neuen Lehrerinnenſtellen an den hieſigen 
Volksſchulen der Beſchluß gefaßt, daß die Anſtellung nur 
erfolgen ſoll, wenn die Regierung die Beſoldung über⸗ 
nimmt. Die Notwendigkeit wurde anerkannt, da die ka⸗ 
tholiſche Knabenſchule von 664 und die Mädchenſchule 
von 631 Kindern beſucht werden und nur 16 Lehrkräfte 
an dieſen Schulen wirken. Zur Herſtellung eines Spring⸗ 
brunnens auf dem „Welde⸗Platz“ wurden aus dem er⸗ 
ſparten Fond von 1500 Mark 700 Mark bewilligt. Die 
Anfertigung eines Zaunes au der Kläranlage wurde 
dem Zimmermeiſter Matlinski für 560 Mark und um 
das Dreieck am Poſtgebäude dem Schloſſermeiſter Trenkel 
für 700 Mark übertragen. Der Haushaltsplan 
für 1903 wurde auf 201 500 Mk. feſtgeſetzt. An Einkom⸗ 
menſteuer nwerden erhoben 250%, an Realſteuern 
200 % und an Betriebsſteuer 100 %. Die Straßen⸗ 
reinigung hat die Stadt übernommen und wurden 
dafür 6909 Mark bewilligt. Ein Geſuch der Lehrer 
um Erhöhung des Grundgehalts von 1050 
auf 1100 Mark und der Alterszulage vou 140 auf 150 
Mark wurde abgelehnt. 


s. Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 27. Februar. 
Vorgeſtern iſt in Piontkowo, Kreis Culm, eine mit 
Getreide gefüllte Scheune ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. — Die Bienen hieſiger Gegend haben gut 
überwintert. Es ſind nur wenige tote Bienen vorhanden. 

Gollub, 27. Februar. Der Magiſtrat hat 
das zum Bau einer Turnhalle erforderliche 
Gelände angekauft. Die Turnhalle wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht nur für die Turnübungen der 
Schuljungend, ſondern auch für die eines zu 
begründeten Deutſchen Turnvereins beſtimmt 
werden. 

Brieſen, 27. Februar. Der Herr Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter hat der in Dembowalonka ein⸗ 
gerichteten ländlichen Fortbildungsſchule die Koſten 
für die Unterrichtserteilung und die Anſchaffungs⸗ 
koſten für Lehr⸗ und Lernmittel als Staatsbeihilfe 
bewilligt. 

Graudenz, 27. Februar. Bei der Anlegung 
eines Tiefbohrbrunnens auf dem Schul⸗ 
gehöft in Arnoldsdorf iſt man auf eine zehn 
Meter ſtarke Braunkohlenſchicht geſtoßen. 
Im vorigen Jahre hat der Beſitzer Andreas Zilz 
daſelbſt bei Bohrverſuchen eine 16 Meter dicke 
Kohlenſchicht ermittelt. 


Graudenz, 27. Februar. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Firma Bruno Arlart 
(Manufakturwaren), die nut 17 Monate beſtand, 
hat Aufſehen erregt. Die Aktiven betragen 
55 187 Mk., nach Abzug der Vorrechtsforderungen, 
Koſten ꝛc. verbleiben etwa 46 600 Mk. zur Ver⸗ 
teilung auf etwa 116000 Mk. Schulden. Dies 
find etwa 40 pt. 

Schwetz, 27. Februar. Der Schwiegervater 
des Herrn Oberpräſidenten Delbrück, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Liedtke⸗Lowinnek, ift geſtorben. — 
Der langjährige Wunſch der Bewohner der 
Stadt und des Kreiſes Schwetz wird erfüllt. 
Sicherem Vernehmen nach iſt die Einrichtung 
der Oberſekunda an unſerem in der Ent⸗ 
wickelung zur Vollanſtalt begriffenen Pro⸗ 
gymnaſium für Oſtern d. Is. angeordnet 
worden. Der Oberſekunda wird dann Oſtern 
1904 die Unterprima folgen, Oſtern 1905 
die Oberprima, ſodaß Oſtern 1906 die erſte Reife⸗ 
prüfung abgehalten werden wird. 

Rieſenburg, 27. Februon. 


gefunden. An der Leiche fehlten der rechte Arm 
und das rechte Bein. Ob es ſich um die Er⸗ 
mordung eines lebend geborenen Kindes handelt, 
weiß man nicht. 

Marienburg, 27. Februar. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage in 
der hieſigen Ordens - Brauerei. Das Hefefaß 
explodierte, und durch herumfliegende Stücke 
wurde der Faßmeiſter Kostrowski von hier am 
Kopf ſchwer verletzt. — Durch Feuer wurde 
geſtern abend die Molkerei des Herrn Schöning 
in Dt.⸗Damerau zerſtört. Dieſelbe war erſt vor 
einem Jahre errichtet worden. 

Elbing, 27. Februar. Der Anſtreicher Loeſt, 
der mehrfach vorbeſtraft iſt, und erſt kürzlich 
wieder eine Gefängnisſtrafe verbüßt hat, ſuchte 
geſtern bei ſeiner Frau Aufnahme nach. Die 
Frau wies ihn jedoch ab. Wahrſcheinlich aus 
Aerger hierüber trank er aus einer 
Flaſche Gift. Nachdem er einen Zug ge⸗ 
nommen hatte, warf er die Flaſche auf die 
Straße und brach zuſammen. Es ſtellte ſich 
jedoch Erbrechen ein, wodurch wohl ein Teil 
des Giftes wieder beſeitigt worden ſein dürfte. 
L. wurde nach dem Krankenhauſe transportiert. 
Ob er ſich erholen wird, bleibt dahingeſtellt. 
a hat die Flaſche Salzſäure ent- 

alten. 

Danzig, 27. Februar. Der letzte Nord⸗ 
weſtſturm hat den Danziger Holzkauf⸗ 
leuten 40 bis 50 000 Mark Schaden gebracht, 
weil die Danziger Holzlager an der Weichſel bei 
Plehnendorf zumteil auseinandergeriſſen und ganze 
Stapel weggeführt und weit aufs Land verſtreut 
wurden. Die dortigen Ufer ſollen befeſtigt und 
mehr Pfähle eingerammt werden, um die Holz⸗ 
lager feſtmachen zu können. — Zum Vater⸗ 
morde in Grenzdorf wird noch bekannt, 
daß der von ſeinem älteren Sohne erſchlagene 
66 jährige Altſitzer Kuſchel ſeine frühere Be⸗ 
ſitzung vor einigen Jahren unter feine beiden 
Söhne aufgeteilt hatte. Der Altſitzer hatte ſich 
bei ſeinem älteren Sohne Wohnung vorbehalten. 
Nachdem der jüngere Sohn mit feinem Anweſen 
fertig geworden war, nahm der Vater ihn zu ſich. 
Darüber kam es häufiger zu Streitigkeiten. Am 
Abend vor der Tat hatten die beiden Brüder im 
Gaſthauſe ſtark gezecht und waren wieder in 
Streit geraten, ſo daß ſie ſchließlich hatten 
hinausgeworfen werden müſſen. Wutentbrannt 
ging der ältere Sohn nach Hauſe und ließ ſich 
von ſeiner Frau eine Axt geben, angeblich zu 
einer Verrichtung bei ſeinem Nachbar. Im Haus- 
flur traf er ſeinen Vater, der nunmehr mit einem 
Knüppel auf ihn eindrang. Im nächſten Augen⸗ 
blick erhielt der Alte mit der ſtumpſen Seite der 
Axt einen Schlag gegen den Kopf, ſo daß er 
entſeelt zu Boden ſank. Der Täter iſt dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt worden. 

Soldau, 27. Februar. Der Beſitzer Kadczewski 
aus Rywotzin iſt auf dem Wege von Kurkau 
erfroren aufgefunden worden. 

Königsberg, 27. Februar. Der Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß hat geſtern beſchloſſen, die 
Bewilligung einer einmaligen Beihilfe von 
50000 Mk. an das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft zu den Anſchaffungskoſten eines 
neuen Eisbrechers beim Provinzial⸗Land⸗ 
tage, der morgen zuſammentritt, zu beantragen. 

Königsberg, 27. Februar. Der Provin⸗ 
ziallandtag der Provinz Oſtpreußen 
wurde heute mittag 12 Uhr im hieſigen Landes⸗ 
hauſe durch den Oberpräſidenten v. Richt⸗ 


Eine Kindes⸗ſhofen mit einer Rede eröffnet, in welcher her⸗ 


leiche männlichen Geſchlechts wurde auf der] vorgehoben wird, daß durch das neue Dotations⸗ 


Stadtbleiche in 


Eine Heirat. 
Roman von Wilma Mittelſtaedt. 
12] (Nachdruck verboten.) 
Unſere Hochzeit ſollte am 28. Mai ſtatt⸗ 
finden; bis zu dieſer Zeit wollten wir uns nicht 
mehr ſehen. So reiſte denn Charles wieder nach 
Berlin und ich blieb noch für eine Weile zurück 
in dem kleinen Städtchen, das meine Heimat 
war. 


* * 


y * 

Ich war wie ein ſchwankendes Rohr, das 
ſich bald da⸗, bald dorthin neigte. In meinem 
Gehirn ſpukten die ſeltfamſten Gedanken. Einen 
Tag meinte ich, es ſei doch beſſer, wenn ich in 
der Heimat hätte bleiben können, wo ich liebe 
Angehörige beſaß, die um mich beſorgt waren 
und mich liebten; am nächſten Tage wieder 
freute ich mich unendlich, bald mein eigener Herr 
zu ſein und thun und laſſen zu können, was 
mir beliebte. 

Es zog mich mächtig hinaus in fremde ferne 
Länder; nur etwas Neues ſehen und hören und 
meinen Geiſt bereichern! 

Mir war nicht wie einem Menſchen, der ſich 
eine Exiſtenz gründen will, die ihn und künftige 
Geſchlechter verſorgen ſoll — nein, ſoweit dachte 
ich nicht — ich dachte nur an das Zunächſt⸗ 
liegende — an meine Hochzeit und was ich dann 
alles auf der Reiſe ſehen würde. Weiter hinaus 
gingen meine Gedanken nicht. 

Ich beſaß einen merkwürdigen Gleichmut in 
jener Zeit, den ich heute nicht mehr begreifen kann. 
Die höhere Bedeutung der Ehe verſtand ich noch 
nicht, mir war ſie nur der Zweck zu unumſchränkter 
Freiheit. 


Leben beſitzt doch oft ein vierundzwanzigjähriges 
Mädchen! Dennoch dünkt ſie ſich ſehr klug und 
alt genug, um für ſich das Richtige wählen zu 
können. 

Der Frühling war herrlich ins Land gezogen. 
Ts ſpricßteſ und knoſpete allenthalben. Berge 
und wür ſtrahlten im prächtigen Grün. Die 
Luft war ſo rein, ſo mild und würzig und auch 
der Menſch ſchien gleichſam verjüngt und geſtärkt 
an Leib und Seele, auch er empfand die Freude 
am Daſein aufs Neue und mochte er noch fo 
Trübes erlebt haben. Auch mir erging es fo. 

Es war nur noch ein einziger Tag bis zu 
meiner Hochzeit. Der Morgen war prachtvoll; 
unſer Garten prangte im herrlichſten Blüten⸗ 
ſchmuck; man konnte nicht leicht etwas Schöneres 
ſehen. Zum letzten Mal betrat ich ihn an dieſem 
Morgen allein, um Abſchied zu nehmen auf 
lange Zeit. 

Wie ich durch all die Gänge ſchritt, bei meinen 
lieben Blumen ſtehen blieb, alle Bäume be⸗ 
trachtete, die ihren ſchönſten Blütenſchmuck zu 
meinem Ehrentag angelegt zu haben ſchienen, 
überkam mich ein ſo wehmütiges Gefühl, daß mir 
die Thränen aus den Augen ſtürzten und es mich 
wie Heimweh ſchon jetzt überkam. 

In meinem Herzen tiefes Weh und ringsum 


dieſer- lachende Frühling, dieſer wunderbare 
Sonnenſchein! Welch ſeltſame Widerſprüche 


zwiſchen Natur und Menſchenleben und doch, wie 
nahe ſind ſie ſich verwandt! Dieſer Tag grub 
ſich ſo feſt in meinem Gedächtnis ein, daß er 
mir auch heute noch deutlich vor Augen ſteht. 
Wie oft habe ich ſpäter an ihn zurückgedacht 
und dann die bitterſten Thränen vergoſſen! 


der Nähe des Mühlengrabens ! geſetz der am höchſten bedachten Provinz Oſt⸗ 


Wie wenig Verſtändnis und Erfahrung vom Schon damals beſchlich mich eine Ahnung von 


kommendem Leid. 

Auch dieſe Stunde ging vorüber und der 
Eindruck derſelben wurde durch eine Menge not⸗ 
wendiger Geſchäfte, die noch zu beſorgen waren, 
verwiſcht. 

Am Abend wurde mein Bräutigam erwartet. 
Koffer und Kiſten waren gepackt und ſtanden 
unten im Hausflur; die wenigen Gäſte, die ge⸗ 
laden waren, darunter Tonies Verlobter und mein 
Bruder Karl, waren ſchon angekommen. 

Otto kam natürlich nicht und ſchrieb mir 
auch keine Feile; er konnte mir meine Heirat nicht 
verzeihen. 

Mama war ſehr betrübt, obgleich ſie eifrig 
bemüht war, ihren Kummer zu verbergen. Ich 
hing mit allen Faſern meines Herzens an meiner 
Mutter und es ſchnitt mir in die Seele, fie leiden 
zu ſehen. Ich wünſchte ſehnlichſt, der morgende 
Tag wäre vorüber. 5 

Endlich war es Abend geworden und ich 
ging, Charles von der Bahn abzuholen. „Lind⸗ 
duftig war die Maiennacht.“ Ich hatte kaum den 
Bahnhof erreicht, als ſchon der Schnellzug von 
Berlin herangebrauſt kam. Charles ſtieg aus; 
wir begrüßten uns, übergaben einem Dienſtmann 
das Gepäck und ſchritten langſam unſerm 
Hauſe zu. 

Charles ſchien mir ein wenig verändert; er 
kam mir ſo kalt und wortkarg vor. Auf meine 
Frage, was ihm fehle, antwortete er mir, die 
Reiſe habe ihn ſo ermüdet. 
nicht weiter, nur kam wieder, wie ſchon ſo oft 
in ſeiner Nähe, das Gefühl völliger Haltloſigkeit 
über mich. Ich konnte aber nicht darüber nach⸗ 
denken, denn zu Hauſe erwartete man uns. 


preußen jährlich faſt 1 200 000 Mk. zufließen, 
wodurch die Provinzialſteuer von 17 auf 13 
Prozent der Staatsſteuer habe ermäßigt werden 
können. Graf zu Eulenburg⸗Praſſen wurde 
zum Präſidenten des Landtages gewählt. — Der 
Stadtſekretär Mirbach hat ſich heute in ſeinem 
Amtszimmer erſchoſſen. 

d. Argenau, 27. Februar. Am Faſtnachtsabende 
entſtand im Gaſthauſe zu Eichthal zwiſchen Scharwerkern 
aus Ludwigsruh und jungen Burſchen aus den Nachbar⸗ 
dörfern ein Streit, der ſpäter in eine Schlägerei 
ausartete. Beim Nachhauſegehen um 1/2 Uhr nachts 
wurden die Ludwigsruher von ihren Gegnern auf der 
Landſtraße überfallen und mit Knütteln, Rungen, Zaun⸗ 
latten und Meſſern in beſtialiſcher Weiſe ge⸗ 
mißhandelt. Der Scharwerker Bartoszak erhielt 10 
Meſſerſtiche in den Kopf und einen in die Lunge, der 
Scharwerker Nowicki einen Meſſerſtich in den Hals und 
der Scharwerker Krzinewski einen tiefen Stich in die 
Schulter. Bartoszak erhielt geſtern die Sterbeſakramente, 
lebt aber noch. Die Unterſuchung iſt ſeitens der zu⸗ 
ſtändigen Behörde mit aller Energie aufgenommen und 
der Haupträdelsführer Maurer Kosziely aus Eichthal 
geſtern nachmittag verhaftet und in das hieſige Gefängnis 
eingeliefert worden. 

Bromberg, 27. Februar. Infolge Defekts 
an der Maſchine erlitt geſtern der hier um 
½9 Uhr vormittags von Dirſchau her fällige 
Zug eine Verſpätung. Der Zug war bei 
Klahrheim liegen geblieben. Es wurde von hier 
eine Hilſsmaſchine requiriert, die auch bald in 
Klahrheim eintraf und den Zug nach Bromberg 
brachte. — Zum Kapitel der Waſſerver⸗ 
geudung in Bromberg gab in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung Stadtrat Metzger die 
näheren zahlenmäßigen Erläuterungen. — Daß 
die lateinloſe Realſchule ſchon zu Oſtern 
d. Is. ins Leben tritt, darf nach den Ergebniſſen 
der geſtrigen Beſprechungen in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung als ausgeſchloſſen gelten, da noch 
Vorfragen und Vorbereitungen zu erledigen ſind. 
Ein Beſcheid des Miniſters darüber, ob die 
Anſtalt als eine ſtaatlich ſubventionierte zu gelten 
habe oder nicht ſteht noch aus. 

poſen, 27. Februar. Herr Oberpräſident 
a. D. Dr. Bitter iſt vom König durch Ver⸗ 
leihung des Kronenordens 1. Klaſſe ausgezeichnet 
worden. 

— —_—_—________L__L______ U ____________________l 


Lokales. 


Thorn, den 28, Februar 1993 
1. März 1809. Chopin, geb. (Zelazowa b. Warſchau). 
1871. Einzug der Deutſchen in Paris. 
1900. Entſatz von Ladysmith im Südafrikank⸗ 
ſchen Kriege. 
2. März 1310. Leo Papſt XIII. (Pecci), geb. (Anagni). 
1861. Aufhebung der Leibeigenſchaft inRußland 


Ze Der . a. D. 
von Rauch iſt vom 1. 1903 ab zum 
Direktor 10 preußiſchen gef zu 
Marienwerder ernannt worden. Verſetzt ſiad: 
Der Steuer ⸗Einnehmer I a, Steuerrendant 
Hartwig von Hameln als Hauptzollamts⸗ 


Kontrolleur nach Strasburg, der Ober⸗Steuer⸗ 
Kontrolleur Metze von Flatow nach Culm, der 
Zollpraktikant Wriedt von Thorn nach Hammer⸗ 
ſtein, der Grenzaufſeher Duszynski von Grün⸗ 
eiche nach Grozuo und der Grenzauſſeher auf 
Probe Zeiger von Gorzuo nach Szymkowo. Zur 
Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher find ein» 
berufen worden der Vizefeldwebel Goralski von 
Danzig nach Gollub und der Vizefeldwebel 
Ellend von Goldap nach Grüneiche. 

— dem Landſchaͤftsgärtner herrn C. 
Britſchke, Thorn III, Botaniſcher Garten, iſt 
vom Direktorat der höheren Gartenbauſchule 
Koeſtritz⸗Leipzig⸗Gera auf Grund ſeimer techniſchen 
Fähigkeiten der Titel Garten-Ingenieur 


erteilt worden. 2 


Meine Mutter begrüßte den unwillkommenen 
Schwiegerſohn ſo freundlich als möglich und alle 
thaten ſich Zwang an, gegen Charles höflich und 
liebenswürdig zu ſein, um mir den letzten Abend 
im Elternhauſe nicht zu verbittern. 

Ich war ihnen im Herzen fo dankbar für 
dieſe zarte Rückſicht, die mir unendlich wohl that 
und die ich vielleicht nicht verdient hatte, nur 
ſchmerzte es mich, daß Otto nicht zugegen war 
0 nicht einmal ein freundliches Wort für mich 
atte. 

Von jeher hatte ich dieſen Bruder am 
meiſten geliebt, und nie hätte ich es für möglich 
Neun un daß wir uns je entzweien könnten. 

un war es doch gekommen und durch mich — 
dieſer Gedanke lag wie eine Laſt auf mir. 

So liebenswürdig nun aber meine anderen 
Angehörigen gegen Charles waren, umſomehr 
mußte es mir auffallen und mich unangenehm 
berühren, wie kalt und gemeſſen er gegen 
ſie war. 

Ich kannte ein derartiges Benehmen garnicht 
an ihm, es kränkte mich tief, aber endlich tröſtete 
ich mich damit, daß dieſe Laune, wenn man es ſo⸗ 
nennen will, bis zum anderen Tag vorüber ſein 
würde. 

Und ſo war es auch, Gott ſei Dank! Man 
darf mich keineswegs für leichtſinnig halten, weil 
ich dieſe Verbindung ſo raſch eingegangen war. 
Leichtſinnig war ich nicht; ich hielt es nur für 


natürlich | das Beſte für mich, mein Geſchick an das dieſes 
39 fee eu Mannes zu ketten, weil ich im thörichten Un⸗ 
verſtand glaubte, wir liebten uns und ich ſei 
ihm zu ſeinem Glück nötig. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Für den Neubau einer 

Kaferne auf dem Schießplatz in Tyorn find von 

der Budagetkommiſſion des Reichstags als letzte 
Rate 45000 Mark bewilligt worden. 

— die Sekundärbahnvorlage, welche dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, fordert, wie 
ſchon gemeldet, im ganzen 83,59 Millionen Mark. 
Von den 15 Nebenbahnen, für welche 52,8 Mill. 
gefordert werden, ſind 11 für die öſtlich en 
Provinzen — wir haben dieſelben ſchon 
geſtern näher bezeichnet — geplant und dafür 
35,3 Millionen Mark angeſetzt. Auf Oſt⸗ und 
Weſtpreußen entfallen davon zuſammen nur 
10 ½ Millionen, auf Poſen allein 
22 Millionen. In der Begründung der 
Vorlage heißt es: „Für die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen ſind beſonders hohe Mittel 

zum ſchleunigen Ausbau notwendiger Bahnen 
vorgeſehen. um die Verbindung mit dem deutſchen 
Hinterlande zu verbeſſern und die deutſche An⸗ 
ſiedelung nach Möglichkeit zu fördern. Hiervon 
darf eine wirkſame Unterſtützung und 
Kräftigung des Deutſchtums in dieſen 
Provinzen mit Recht erwartet werden.“ Leider 
fällt dabei aber trotz der Millionen, die für den Oſten 
gefordert werden, für Thorn und Umgegend 
nichts ab, obwohl gerade auch in unſerer Gegend 
eine e e der Eiſenbahnverhältniſſe dringend 
nötig iſt. 

— Land wirtſchaftskammer. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Kammerherrn v. Oldenburg 
auf Januſchau fand Freitag vormittag in Danzig 
eine Vorſtandsſitzung der Weſtpreußiſchen Land: 
wirtſchaftskammer ſtatt, der auch Herr Ober⸗ 
präfident Delbrück beiwohnte. 

— höhere poſtkarriere. Die poſtoffiziöſe 
Deutſche Verkehrszeitung teilt mit, daß Poſtleben 
in den nächſten Jahren wahrſcheinlich noch nicht 
angenommen werden. 

— Der vierte Verbandstag der deutſchen 
Bahnhofswirte wird vom 2. bis 4. März in 
Berlin abgehalten werden. Am Abend des 2. 


Fußartillerie - 


“Straße die Begrüßung der Delegierten ſtatt. Am 
3. und 4. März werden die Verhandlungen 
mit anſchließendem Feſtmahl im Cityhotel, 
Dresdener Straße, abgehalten werden. 

Ein meiſter⸗Lehrkurſus für Schuh⸗ 
macher beginnt am 9. März im Schuhmacher⸗ 
Gewerkhauſe in Danzig unter Leitung des Fach; 
lehrers Herrn Bundt aus Frankfurt a. M. Zu 
dieſem Kurſus haben ſämtliche Innungen des 
„Verbandes Weſtpreußiſcher Schuhmacher“ Ein⸗ 
ladungen erhalten. Für die Teilnehmer iß der 

Kurſus koſtenlos. 


Deine neue Art von falſchen Zwei- 
N marfkäden Mr 


m iſt in Umlauf geſetzt worden. 

Die Falſiſikate zeichnenſich zwar durch vorzügliche 
Prägung aus, ſind jedoch erkenntlich an ihrer 
bläulichen Färbung, ſowie daran, daß ſie ſich ſtark 
fettig anfühlen. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft hielt heute ihr Schweine⸗Ausſchießen ab. 
Heute abend findet ein Wurſteſſen der Gilde ſtatt. 

— Im Litteratur und Kulturverein hält 
Sonntag abend 6 Uhr Herr Rechtsanwalt 
Nadt einen Vortrag über „Die Muſik bei den 
Juden“. Sonntag, den 8. März, vormittags 
10 Uhr findet die ordentliche General⸗ 
verſammlung des Vereins ſtatt. 

— Auf den humoriſtiſchen Abend, welchen 

morgen die Leipziger Sänger im Schützenhauſe 
veranſtalten, weiſen wir hierdurch nochmals hin. 
— Line öſſentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten findet Mittwoch, den 4. März, nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. Vortrag des Berichtes über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemein de⸗ 
angelegenheiten pro 1, April 1902/03 
und Haushaltsplan der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 1. April 1903/04. 


— die Allgemeine Ortskrankenkaſſe macht 
bekannt, daß der Beſchluß der Generalver- 
ſammlung, nach welchem die Karenzzeit 
bei Krankheiten hinſort nur einen Tag be⸗ 
tragen fol, vom Bezirksausſchuß genehmi gt 
worden iſt. Dieſe Neuerung wird gewiß von 
allen Mitgliedein der Kaſſe mit Freuden auf- 
genommen werden, da fie einem ſchon längſt ge» 
hegten Wunſche entſpricht. Weitere Ver⸗ 
beſſerungen auf dem Gebiete des Krankenkaſſen. 
weſens ſtehen übrigens in Ausſicht. Wie ſchon 
gemeldet, iſt dem Reichstage eine Novelle zum 
Krankenverſicherungsgeſetz zugegangen, die bereits 
geſtern zur erſten Beratung ſtand. Dieſelbe 
fordert vor allem die Ausdehnung der Unter⸗ 
ſtätzungszeit von 13 auf 26 Wochen, die Auf⸗ 


Bekanntmachung. 


ſchein und ein Geſundheitszeugnis, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
Dienſtſiegels berechtigten 


v Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine staatliche katholiſche eines 
Präparandenanſtalt eröffnet werden. Arzte. 
Die in dieſe Anſtalt aufzunehmenden Die Aufnahme 
Zöglinge müſſen das Ziel der Volks-] Jahre nur für die 
b. erreicht haben und mindeſtens Thorn, den 14. 
14 Jahr alt ſein. Schriftliche An⸗ 
meldungen für die Aufnahme nimmt 
die unterzeichnete Schuldeputation 
entgegen. 

Denſelben ſind beizufügen: 
a. der Taufſchein (Geburtsatteft), 
b, “= Schulabgangszeugnis, 
e. i 


chuldeputation in 


Dr AZ Eh A eh) ade = end 2 4 


März findet im „Spatenbräu“ in der Friedrich⸗ A 


Die Schuldeputation. 
Vorſtehende Bekanntmachung der 


mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Mocker, den 26. 
Der Leneindevorſtand. 

n, der Wieder⸗Juipf alkenberg. 


nahme der Geſchlechtskranken in das Geſetz und aus Culm auf der Anklagebank Platz. Wiesniewski war 


die Ausdehnung der Wöchnerinnen⸗Unterſtützung 
von 4 auf 6 Wochen. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky hob in der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages hevor, daß dieſe Novelle eine Etappe 
auf dem Wege der Sozialreform ſein ſolle und 
daß die Richtung, in der ſich die ſozialpolitiſche 
Geſetzzebung der Zukunft bewegen werde, wahr⸗ 
ſcheinlich die fein werde, daß man alle 3 fo zial⸗ 
politiſchen Geſetze verſchmelze zu 
einem aroßen Arbeiterfürſorge⸗ 
geſetz. Die geplanten einzelnen Abänderungen 
des Krankenkaſſengeſetzes ſind in dem Leitartikel 
des 2. Blattes noch näher beſprochen. 

— Vom Schießplatz. Der Bau der Raſernen 
und der Stallungen für die Beipannungs - Ub- 
teilung iſt nun wieder in Angriff genommen 
worden. Die Stallungen müſſen am 1. Mai 
fertig ſein, damit die Pferde in denſelben unterge⸗ 
bracht werden können. Die Abteilung bezieht die 
Kaſerne am 1. Oktober d. Is. 

— „Hohenzollernpark.“ Das am Schieß⸗ 
platz belegene Reſtaurant „Hohenzollernpark“ hat, 
wie bereits mitgeteilt, Herr W. Schulz käuflich 
erworben. Die Uebernahme iſt bereits erfolgt. 
Wegen Renovierung der Zimmer bleibt das Lo⸗ 
kal einige Fine geſchloſſen. 

— die Weichſel iſt ſeit geſtern wieder ganz 
bedeutend geſtiegen. Heute mittag zeigte 
der Pegel 4,47 m. Die unteren Ujerbahugeleife 
ſind wieder überſchemmt, auch ſteht der Aſch'ſche 
Wellblechſchuppen wiederum unter Woſſer. Der 
ſteinerne Zufuhrweg zum Waſſerübungsplatz der 
Pioniere iſt mit Waſſer 1 Meter hoch über⸗ 
ſchwemmt. Die Pioniere müſſen bei der Ab⸗ 
löſung der dortigen Wachtpoſten Kähne benutzen. 
Heute langten die Dampfer „Danzig“ mit 2 
belodenen Kähnen aus Warſchau und „Robert“ 
mit 4 beladenen großen Kähnen aus Danzig hier 
an. 2 Kähne blieben hier, mit 2 Kähnen 
dampfte der Robert weiter. 

— Schiffahrtsordnung auf der Weichſel. 
Am vergangenen Montag wurde auf der Weichſel 
der Dampferverkehr zwiſchen Warſchau und Plock 
eröffnet. Am Sonntag, den 1. März, wird die 
Firma Johannes Ick in Danzig die Dampfer 
nach ſämtlichen Städten bis Warſchau expedieren, 
ebenſo die Bromberger Dampſſchifffahrtsgeſellſchaſt 
von dem gleichen Tage ab. 

a. Diebſtähle. Geſtohlen wurde geſtern vor⸗ 
mittag auf dem hieſigen Wochenmarkte einer 
Beſitzerfrau, die auf ihrem Wagen Butter und 
Eier verkaufte, aus einem Korbe in einem unbe- 
wachten Augenblick ein Portemonnaie mit 
ca. 9 Mark Inhalt. Leider gelang es nicht, 
den Dieb dingfeſt zu machen. — Dem Händler 
K. hierſelbſt wurden von einer Frau, welche bei 
bemſelben Einkäufe machen wollte, eine Menge 
Apfelſinen entwendet. Von anderen 
Käufern, dle den Diebſtahl bemerkt hatten, wurde 
Herr K., nachdem die Diebin ſich von deſſen 
Stand entfernt hatte, hierauf aufmerkſam gemacht. 
Herr K. ſtellte die Diebin, nahm ihr die unrecht⸗ 
mäßig erworbene Ware weg, und verabreichte ihr 
eine ſchallende Ohrfeige. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
7 Sachen zur Verhandlung an. Die erſtere betraf den 
Schloſſerlehrling Franz Wyſocki und den Klempner⸗ 
lehrling Miecislaus Pos zynski aus Podgorz, welche 
des Diebſtahls, bezw. der Hehlerei beſchuldigt waren. 
In der Nacht zum 25. Dezember v. Is. wurde in dem 
Geſchäftslokal des Drogiſten Cohn zu Podgorz ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem dem Diebe / 
Kiſten Zigarren, 6 Flaſchen Parfüm, 2 Flaſchen Kognak, 
3 Flaſchen Rotwein, ein Ueberzieher und 10 Mark bares 
Geld zur Beute fielen. Wyſocki ift geſtändig, den Ueber⸗ 
zieher und einen Teil der voraufgeführten Waren ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Den Diebſtahl bes anderen Teiles der 
Waren beſtritt er. Von den Zigarren hat Angeklagter 
6 Stück an den Zweitangeklagten Poszynski abgegeben, 
die dieſer auch angenommen hat, obgleich er den unred⸗ 
lichen Erwerb kannte. Die Verhandlung endigte mit der 
Verurteilung des Wyſocki zu 2 Monaten und des Poszynski 
zu 1 Woche Gefängnis. Auf die Strafe des erſteren 
wurde ein Monat Unterſuchungshaft als verbüßt in An⸗ 
rechnung gebracht. — Die zweite Verhandlung gegen den 
Plaßarbeiter Max Lewke aus Weſtrich wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichteit ſtatt. Das Urteil lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. — In der dritten Sache war der Arbeits- 
burſche Franz Szezepanski aus Mocker geſtändig, 
auf dem Artillerie ⸗Schießplaz Spren g ſtücke ge⸗ 
ſammelt und ſich dieſelben rechtswidrig angeeignet zu 
haben. Szezepanski kam mit einem Verweiſe davon. — 
Wegen Körperverletzung hatte ſich demnächſt der 
Arbeiter Hieronymus Trokowski aus Mocker zu ver⸗ 
antworten. Unter einer Anzahl von Perſonen, von denen 
die meiſten abgeurteilt ſind, fand am 18. Januar v. Js. 
in Mocker eine Schlägerei ſtatt, an der ſich auch Tro⸗ 
kowski beteiligt haben ſoll. Die Verhandlung ergab, daß 
Trokowski ſich zwar nicht der Körperverletzung, wohl aber 
der Uebertretung des $ 367 Abſ. 10 Str.⸗G.⸗B. ſchuldig 
gemacht habe. Das Urteil lautete auf 4 Wochen Haft. 
—. Unter der Beſchuldigung des Diebſtahls im Rück⸗ 
falle nahm ſodann der Arbeiter Anaſtaſius 8 isniewski 
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Die Entwürfe für das hier zu 
errichtende Naiſer⸗Wilhelm⸗denkmal 
ſtehen im Rathauſe Zimmer 31 am 
2., 5. und 4. k. Mts., vormittags 
zwiſchen 11 und 1 Uhr zur allge 
meinen Beſichtigung aus. 

Der zur Ausführung gewählte 
Entwurf iſt durch ein Kränzchen ge⸗ 
kennzeichnet. 

Thorn, den 26. Februar 1903. 

Der Vorſitzende 


des Komitees für die Errichtung eines 
Kaiſer⸗Wilgelms⸗denkmals. 


erfolgt in dieſem 
dritte Klaſſe. 
Februar 1903. 


Thorn wird hier⸗ 
Februar 1903. 


geſtändig, in der Nacht zum 6. Januar d. Is. in die 
Hölerei der Frau Mrowinski zu Culm eingebrochen zu 
ſein und aus derſelben Waren von geringem Werte ge: 
ſtohlen zu haben. Urteil: 7 Monate Gefängnis. — Gegen 
die Anklage des Diebſtahls hatte ſich ferner Arbeiter 
Bartholomäus Dombrowski aus rieſen zu ver⸗ 
teidigen. Der Geſchäftsvermittler Auguſt Will aus Piwnitz 
hatte am 21. November v. Js. den Jahrmarkt in Brieſen 
beſucht und war abends nach dem Bahnhof gegangen, 
um mit dem nachts 2 Uhr abgehenden Zuge nach Hauſe 
zu fahren. Auf dem Bahnhofe traf er mit dem Ange⸗ 
klagten zuſammen. Will kümmerte ſich weiter nicht um 
ihn, ſondern ging nach den Gartenanlagen und ließ ef 
dort auf eine Bank nieder, auf der er alsbald einſchlief. 
Plötzlich wurde er durch ein Reißen an ſeiner Uhrkette 
aus dem Schlafe geweckt. Er ſah von ſeinem Platze eine 
Frauensperſon davonlaufen und bemerkte zugleich, daß 
ihm die Uhr geſtohlen war. Die Uhr und Kette 
wurden ſpäterhin, als Angeklagter den Verſuch machte, 
beides zu verſetzen, in deſſen Beſitz vorgefunden. Der 
Gerichtshof erachtete den Angeklagten, wenn auch nicht 
des Diebſtahls, ſo doch der Unterſchlagung für überführt 
und verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis. — Schließ⸗ 
lich wurde gegen den Glaſer Michael Schroeder aus 
Culmſee wegen Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung verhandelt. Schroeder war mit 
dem Gaſtwirt Ferber zu Bruchnowo in der Trunkenheit 
in Differenzen geraten und von dieſem zur Türe hinaus⸗ 
geworfen worden. Beim Hinauswerfen griff Angeklagter 
zum Meſſer und ſtieß dasſelbe dem Ferber gegen die 
Bruſt. Letzterer trug eine tiefe Verletzung in der Herz⸗ 
gegend davon. Der Gerichtshof verurteilte den Meſſer⸗ 
helden zu 9 Monaten Gefängnis; von der Anklage des 
Hausfriedensbruchs wurde Schroeder freigeſprochen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad 
Wärme. 

Be Barometerſtand 27,8 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel früh 4,16 Meter, 
mittags 4,47 Meter. 

= Gefunden auf der Leibitſcher Chauſſee 
ein Sack mit Zwiebeln, abzuholen bei Dulinski, 
Leibitſcherſtr. 
vierrädriger Handwagen, in der Mellienſtraße ein 
Sack mit ca. ¼ Ber. Steinkohlen, abzuholen 
beim Schuhmacher Slowinskl, Mellienſtr. 87, 
zurückgelaſſen im Geſchäftslokal des Kaufmanns 
Herrn Berlowitz, Seglerſtr. 1, ein Taillentuch 
und 2 Meter Barchentftoff, abzuholen daſelbſt. 
— 2 — 

podgorz, 28. Februar. Herr Kreisarzt Dr. 
Steger⸗Thorn hat geſtern vormittag im Beiſein des 
Herrn Bürgermeiſters Kühnbaum die hieſigen Volksſchulen 
und die Privatſchule einer Reviſion unterzogen. Es 
handelte ſich bei dieſer Reviſion hauptſächlich darum, feſt⸗ 
zuſtellen, ob die vorhandenen Klaſſenzimmer räumlich groß 
genug ſine, ob die Kinder geſunde Geſichtsfarbe aufzu⸗ 
weiſen haben, ob die Schulen genügend Luft und Licht 
aufzunehmen imſtande ſind uſw. Es haben ſich, wie 
verlautet, nur kleine Mängel bei der evangeliſchen Schule 
ergeben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Februar. Das Kaiſerpaar 
fuhr heute vormittag bei dem Generalſtabschef 
von Schlieffen vor und überbrochte demſelben 
die Glückwünſche zu ſeinem 70. Geburtstage. 

Berlin, 28. Februar. Der Seniorenkonvent 
des Reichstages entſchied ſich für eine 
Tagung nach Oſtern. Die Oſterferien 
ſollen vom 28. März bis 21. April dauern. Vor 
Oſtern ſoll der Etat und nach Oſtern das 
Krankenkaſſengeſetzund das Phosphor- 
zünd warengeſetz erledigt werden. 


Bremen. 28. Februar. Von dem in der 
indiſch⸗chineſiſchen küſtenfahrt beſchäftigten Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Devawongae“ wurden 
auf der Reiſe im Januar d. J. 96 Inſaſſen 
einer im Sinken begriffenen chineſiſchen Dſchunke 
unter ſchwierigen Verhältniſſen glücklich gerettet. 

Crivitz, 28. Februar. Bei einem Brande 
iſt ein Schmiedemeiſter verunglückt und 
geſtorben. 

Breſt, 28. Februar. Die Küſtenwache von 
Plogoff meldet: In vergangener Nicht iſt in 
der Nähe von Kap Raz (Finiſtore) der engliſche 
Dampfer „Ottercaph“ aus Sunderland unter 
gegangen. Man glaubt, daß die ganze 
Mannſchaft ertrunken iſt, ſieben Leichen 
ſind bereits aufgefunden worden. 

Brüſſel, 28. Februar. Halbamtlich wird 
bekannt gegeben, daß der König die ſeit langem 
geplante Reiſe nach Nordamerika nnn- 
mehr zu Oſtern antreten wird. Dieſe Reiſe trägt 
nur den Charakter eines Ausfluges. 

Paris, 28. Februar. Wie ein hieſiges 
Blatt aus El Mungar meldet, ſind von 200, 
verſchiedenen Stämmen angehörigen Plünderern 
einer Karawane 150 Kamele geraubt und 
3 von den Begleitmannſchaften ges 
tötet worden. 

London, 28. Februar. Ein hefti ges 
Unwetter richtete in London und der Umge⸗ 
gend einen beträchtlichen Schaden au. Die tele⸗ 


Große Auswahl 


Sarg-Magazin von 


37, am Kriegerdenkmal ein kleiner] W. 


ST 


(ſowie mit Tuch überzogene). 


in: Sterbekleidern, Kiſſen, 
Decken, Jacken empfiehlt zu ziviliſten Preiſen das 


J. Freder - Mocker. 


Igraphiſche Verbindung zwiſchen London und dem 
Norden Englands war unterbrochen; nach dem 
Feſtlande gerichtete Sendungen wurden verzögert. 
Der Dampfer von Vliſſingen kam in Queenborough 


mit 1½ Stunden Verſpätung an. Mehrere 
Schiffe ſind geſtrandet. f 
Cap Haitien, 28. Februar. Durch eine 


Fe uersbrunſt iſt die Stadt Port⸗ de⸗ 


Paix zum größten Teile eingeäſchert 
worden. 
Warſchau, 27. Februar: Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Warſchau betrug heute 4,42 
Meter; bei Zakrotſchin heute 4,42 Meter. 


Tele graphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 28. Februar. Fonds feit 27. Febr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,40 ] 216,30 
Warſchau 8 Tage 216,15 | 216,05 
Oeſterr. Banknoten 85,40 85,40 
Preuß. Konſols 3 pet. 93,30 93,30 
Preuß. Konſols 3½ pet. 103,20 | 103,20 
Preuß. Konſols 3½ pet, 103,10 | 103,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 93,30 93,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pt. 108,20 | 103,20 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. IL 91.— 90,80 
do, „ 3½ pet. bo. 100,25 | 100,20 
Poſener Pfandbriefe 31/, pet. 102,25 | 100,25 
5 pet. 103,25 [ 108,75 
Boln. Pfanbbriefe 4½ pt. 100,10 | 101,— 
rt. 1%, Anleihe G. 30.— | 22/60 
Italien. Rente 4 pct. 103,60 103,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. —.— 86,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194.60 | 195,70 
Gr. Berl. Straßenbahn ⸗Attien 203,79 | 204, — 
Harpener Bergw.⸗Akt. 173,90 | 174,— 
Laurahütte Aktien 217,80 | 217,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Altien 10140 | 101,25 
Thorn, Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 100 60 | 100,60 
eizen: Mai 160,50 | 160,50 

1 Juli 163,50 | 163,50 

7 September 165,75 —.— 

1 loco Newyork 823), 820g 
Noggen: Mai 139,25 | 139,25 
5 Juli 141,25 | 141,25 

„ September 142,75 —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —— 1 —— 


Wechſel⸗ Diskont 3½ pct. Bombard-Binzfus 4½ pct. 


...... ——-—V—c 

vom Holzmarkt berichtet man der „Voſſ. Ztg.“: 
Die Geſchäftslage bleibt den Abgebern um fo günftiger, 
als die Heranſchaffung der Ware an die Ablagen durch 
die ſchlechten Ausfuhrwege äußerſt erſchwert und koſt⸗ 
ſpielig iſt. Von deutſchen Firmen ſind in Rußland wieder 
mehrere Rundholzpartieen in Polen und Wolhynien u. a. 
Kiefern mit 40 Kbf. Durchſchnitt zu angeblich 74— 75 
Pfennig frei Schulitz verzollt geſchloſſen worden. Slee⸗ 
pers bleiben von Danzig ſehr begehrt, ebenſo Timberends 
mittlerer Dimenſionen; beide Artikel dürften einer weiteren 
Preisaufbeſſerung entgegengehen. Eichene Plangons mit 
22—24 Kbf. Durchſchnitt find einſtweilen ohne Abgeber. 
Bei aller Kaufluſt iſt indeſſen hier nicht zu verkennen, 
daß die Bewertung der geſchnittenen Ware in keinem 
Verhältnis zu den Rohholzpreiſen ſteht. Werden auch 
die Mühlen ihre feinen Bretter bald zu angemeſſenen 
Preiſen abſetzen, ſo bleibt ihnen doch die mittlere und 
geringere Ware, die ſich für ſie zu teuer kalkuliert, weil 
den Abſatzorten der Maſſenverbrauch fehlt und die Platz⸗ 
händler bei ihrer Kundſchaſt keine höheren Preiſe durch⸗ 
ſetzen können. Der dieswöchentliche Platzverkehr war in 
Bauartikeln ziemlich lebhaft, am meiſten wurden 26 Mm. 
Stamm feine Borkware, 40 Mm. Stamm trocken und 
und beide Stärken aſtfreie Seiten gekauft. Geſchnittene 
Balken wurden vielfach zu Neubauten abgeſchloſſen; die 
Preiſe richteten ſich nach dem mitgekauften Quantum von 
Schaal- und Fußbodenbrettern. 


* Salem Aleikum 


Cigaretten 
Keine Ausſtattung, nur Qualität! 
Rur. à koſtet 3 pf., ur. 4:4 * 
nur. 5: 5 bf ür 5 hi 

nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
per Stück. 
zu haben in den Cigarren⸗Geſchäften. 
Orient. Cabak⸗& Cigarettenfabrik, Lenidze“ Dresden. 
Ueber ſechshundert Arbeiter! 


— — 


Wetlausftelung paris 1900 „6 
r 


rand prix“. 
weltberühmte ruſſiſche 
Karawanen Thees der 
Gebrüder 


K. & C, Popoff 


in Moskau 
& Lieferant mehrerer euro 
N 5 BR öfe. * 
Schutzmarke geſetzl. regiſtr. Feinſte Marke. 


In Original⸗Packeten er 
feineren Geſchäften. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Company halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt en Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be⸗ 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


Zerlitz School, 


S Altstädt. Markt S. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 


hältlich in allen einſchlägigen 


ſärge 


u 


innigst geliebte, treue Frau, 


gestern nachts 


Potsdamerstrasse 26, II. 


Oscar Meltzbach 


Hierdurch erfüllen wir die schmerzvolle Pflicht, 
allen Denen, die diesen Engel von milder Herzensgüte 
und aufopfernder Pflege gekannt haben, die traurige Mit- 
teilung zu machen, dass es Gott gefallen hat, unsere in 
jeder Hinsicht bewährte, wenn auch in solcher Bedeutung 
leider nicht immer ganz gewürdigte und verstandene, 


Mutter und Schwägerin 


Frau Rechtsanwalt Dr, Thusnelda Meltzbach 


geb. Ehrlich 
12 Uhr nach schwerem Leiden in fast 
vollendetem 47. Jahre zu einem besseren Leben abzurufen. 
Berlin W. 35, den 26, Februar 1903. 


Rechtsanwalt Dr. jur. Meitzbach 


verw. Frau Kreisrichter Pugge geb. Meltzbach, 


Was an der nunmehr Verklärten sterblich ist, soll Montag, den 
2. Mürz 3 Uhr nachmittags auf dem Matthäi-Kirohhof in der Gross- 
Görschenstrasse, und zwar von der Kapelle aus, beigesetzt werden. 


Sitzung der 
Stadtverordneten- Versammlung 


am + 

Mittwoch, den 4. März er., 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

69. Vortrag des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Ge⸗ 
meindeangelegenheiten pro 1. April 
1902/03 (8 61 der Städteordnung). 

. Haushaltsplan der Kämmereikaſſe 
für 1. April 1903/94. 

„Nachweiſung über die bis 1. Feb⸗ 
ruar 1903 entſtandenen Ausgaben 


1 
S 


A2 
— 


bei der Kämmereikaſſe pro Etats⸗ 
jahr 1902. 

„Nachweiſung über die bis 1. Feb; 
ruar 1903 entftandenen Ausgaben 
97 Uferkaſſe pro Etatsjahr 
1902. 


7 


N 


7 


2 


„Protokolle der monatlichen ordent⸗ 

lichen Reviſion der ſtädt. Kaſſen 

am 25. Februar 19 3. 

Feſiſetzung der Witwen⸗ und Waiſen⸗ 

gelder für die Hinterbliebenen des 

verſtorbenen Polizeiſekretärs Menke. 

. Erhöhung des Pauſchalbetrages für 

die Veröffentlichung der amtlichen 

Bekanntmachungen in den hieſigen 

Vertragszeitungen. 

76. Verlängerung des Pachtvertrages 
mit der Firma Dammann & Kordes 
bezüglich des Artushofes. 

77. Patronatsbeitrag zum Bau der 
Kirche in Lonczyn. 

78. Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel IX pos. 7b des Kämmerei⸗ 


7 


* 


7 


* 


etas pro 1902/03. 

79. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IV pos. 1 „Brennmaterial“ 
des Haushaltsplans für das ſtädt. 
Krankenhaus pro 1902/03 und die 
Nachweiſungen über die bis zum 
1. Februar 1903 bei der Kranken⸗ 
hauskaſſe und der Siechenhauskaſſe 
entſtandenen Ausgaben. 

80. Bau eines Durchlaſſes für die Bache 
in der Graudenzerſtraße. 

81. Vergebung der laufenden Käm⸗ 
mereiarbeiten für das Rechnungs⸗ 
jahr 1903 mit Ausnahme der 
Töpfer⸗, Zimmer⸗ und Stellmacher⸗ 
Arbeiten. 

Verpachtung eines ca. 2 Morgen 
großen Platzes in den Bäckerbergen 
an den Baugewerksmeiſter Rinow. 
„Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel I 6 und 11 des Haushalts- 
plans für das ſtädt. Schlachthaus 
pro 1902/3. 

Verkauf von Materialien aus dem 
Meſervefonds der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerksverwaltung, welche 
für Betriebszwecke nicht mehr ver⸗ 
wendbar ſind. 

Thorn, den 27. Februar 1903. 

Der Dorfigende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


In der Sitzung des Schiedsgerichts 
für Arbeiterverſicherung — Regierungs- 
bezirk Marienwerder — am 2. Januar 
1903 ſind: 

Genergloberarzt a. D. Dr. Kannen- 
berg. hier, 
Geh. Sanitätsrat Dr. Haidenhain, hier, 
Kreisarzt Dr. Steger-Thorn, 
Sanitäterat Dr. Winselmann-Thorn, 
Kreisarzt Dr. König-Konitz, 
Kreisarzt Dr. Banik-Schlochau und 
Kreisarzt Dr. Hasse - Flatow 
u ärztlichen Sachverſtändigen bei dem 
chiedsgericht für das Jahr 1903 ge⸗ 
wählt worden. Die genannten Aerzte 
haben die Wahl angenommen. 
Marienwerder, den 18. Februar 1903. 
Der Vorſitzende 
des Schiedsgerichts für Arbeiter⸗ 
Derfiherung, Regierungsbezirk 
Marienwerder. 
gez. Kreckeler 
Regierungsrat. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 26. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Beſchluß 
der Generalverſammlung, wonach die 
Karrenzzeit bei Krankeiten hinfort 
einen Tag betragen ſoll, vom Bezirks⸗ 
ausſchuß genehmigt worden iſt. 

Thorn, den 28. Februar 1903. 

Der Vorſtand 
der Allgem Ortskrankenkaſſe 
B. Bozakowski. 


— 


8 


N 


8 


8 


8 


— 


— Thüringische 


Technikum Jlime nau 


Höhere u. mitlere Fachschule für: 
Eiektro- und Maschinen-Ingenieure, 
Elektro- u. Maschinentechniker und 
Werkmeister. Direktor JENTZEN. 


nen ne. 

Do Staatskommissar. 

— 
8 * . 


i 


Sehr beachtenswert! 


Morgen Sonntag, den 1. März: 


brosse Eröffnungs - Dekoration 


sämtlicher Neuheiten der 


Frühjahrs-Saison 1903. 


Für den Verkauf bleibt das Geschäft Sonntag geschlossen. 


Heöwig Strellnauer 


Inhaber Julius Leyser. 


Breitestr. 30. 


Vollständiger 
usverkauf 


folgender Artikel: 


in Waſchſtoff 


in Piqué, Alpakka, Tuch] in Waſchſtoff, 


Wolle und und Seide. ie Mouffeline und Seide. 
i eide. 
et s Wert mr 10, 15, 2, 28 f Wert Mark 8,00, 12,00 
Wert bis Wert bis M. 25. 2 
Mk. 20,00 25, 30. er 16,00, 25,00. 
det Mat eat Mut 4,7, 9,12 SR 250, f. Seat Mut 300, 600, 
en Größte 
Neuheiten. | Mewefter Schnitt. Auswahl. Rieſig billige Preiſe. 


Sommer⸗Damen⸗Bluſen, Knabenbluſen und Hö 


der Ausverkauf beginnt Montag, den 2. März und müſſen dieſe Artikel 
bis zum 15. März vollſtändig ausverkauft fein. 
Bitte beachten Sie mein Schaufenster. 


Kostümröcke | Matindes | Morgenröcke | Kinderkleider 


in Waſchſtoff, Tuch, 


in Waſchſtoff, Cheviot, 


Wert Mark 4,00, 6,00 


Jetzt Mark 1,50, 2,50, 


Nie wiederkehrende 


Schen, fait mit 7) pl. Ermäßigung. 


Sammet. 


8,00, 10,00, 16,00. 


3,00, 5,00, 6,00. 


Gelegenheit. 


Uunenhaus M. Chlebowski, Breitestr. 22. 


RR 


Die Firma Alber & Schultz 
in Thorn (H. R. A. Nr. 323) 
iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 26. Februar 1903. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Termin am 
Donnerstag, d. 5. März d J., 

vormittags 8ſ½ Uhr 

zunächſt im St. Georgen⸗ und dann 
im St. Jakobs⸗Hoſpital hierſelbſt an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn, den 25. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Erd: und Fundamentierungs⸗ 
arbeiten für den Neubau der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule ſollen zu⸗ 
ſammen in einem Loſe vergeben werden. 
Für die Beton⸗ und Mauer⸗Arbeiten 
ſind ſämtliche Materialien mitzuliefern. 

Die Zeichnungen liegen während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt 
zur Einſicht aus; Leiſtungsverzeichnis 
und Bedingungen können für 1,50 Mk. 
vom Stadtbauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
der in den Bedingungen vorgeſchriebe⸗ 
nen Aufſchrift verſehen 5 

bis zum 10. März, 
vormittags 11 Uhr 
dem Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn, den 26. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Eltgante Damenkleider und Bluſen, 
ſowie Hauskleider und Kinder: 
kleider werden angekertigt, gutſitzend 
und billig. Anny Polzin, Manerfr. 22, 3. 


N en. 
SCHUTZMARKE 


17 Frauckfabriken 
und 


38 höchſte 
Auszeichnungen 


zeugen von der allgemeinen Würdi⸗ 
gung und Verwendung unſeres als 


Aecht Frauck 


allbekannten beiten Kaffeezuſatzes. 
Vorteile: 
Hochfeiner Geſchmack, 
kräftiges Aroma, 
größte Ausgiebigkeit, deshalb 
unerreichte Preiswürdigkeit! 
Nur ächt mit obiger Schutz ⸗ 
marke und dieſer Unterſchriſt: 


ig] ate. — f 
N Der dw — Tuch 


Komotuur. 


Agenten, Reiſende 


für unjere weltberühmten Fabrikate 
überall bei höchſter Provifion geſucht 


Grüssner & 00., Neurode 


Holzrouleaux⸗ und Jalouſiefabrik. 


Kriushof. 


Sonntag, den 1. März 1903 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗-Regiments Nr. 61 v. d. Marwitz 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pfg. 


Logen zu 5 Mk., Billets zu 40 Pig. find bis abends 7 Uhr im 


Reſtaurant Artushof zu entnehmen. 
(8 Perſonen) 1 Mk. zu haben. 


hyypothelen von je 
20 000 Mark 


ſind von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Angebote mit der Aufſchrift 
J. K. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aufwärterin geſucht Copper⸗ 


nicusſtr. 22 II. 


Bauplätze Ze 
in guter Lage günſtig zu verkaufen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


7 Zimmer pp. bisher von Herrn 
Hauptmann v. Heinemann bewohnt, 
verſetzungshalber zu vermieten. 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
billig zu vermieten bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


An der Abendkaſſe ſind Familienbillets 


* 
Eine elegante Wohnung 
Breiteſtraße 31, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern und großem 
Zubehör, iſt vom 1. April 1903 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 
D 5 Zim., 
Wohnung, 2 Zub. ie 


III. Etg. vom 1. April d. Is. zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 5. 


Simmer und Zubeh. vom 1. April 


3 


Neuſtädt. Markt 1 zu vermieten. 


ohnung 
in der I. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez bewohnt 
wird, iſt vom 1. April 1903 ab ander⸗ 
weitig zu vermieten. 
3. Kuruwski, Neuſtädt. Markt. 


Mocker, Schulstrasse Nr. 6, 


die erſte Etage im Ganzen auch ges 
teilt vom 1.4. 03 zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Verein deutscher Kaheliken. 
Hauptverſammlung 


findet nicht am 3., ſondern am 
10. März ſtatt. Erdtmann. 


Litteratur-und Kulturverein. 
Ordentliche 


Gtueral⸗Verſammlung 


Sonntag, den 8. März, 
10 Uhr vormittags. 
Tagesordnung: 

a. Erſatzwahl für 3 ausſcheidende 

Vorſtands mitglieder. 
b. Wahl der Rechnungsprüfer. 
c. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
Der Vorſtaud. 


Sehülerinnen-Vorstellung 


höheren Privat-Mädchenschuke. 


Sonntag, den 1. März cr. 
nachmittags: 6 Uhr 
in der Aula der Mädchenmittelſchule, 
(Eingang von der Gerſtenſtraße): 


Beim Rattenfänger 
im Zauberberge. 


Märchendichtung, 
komponiert von O. Attemhoter. 
Eintritt 75 Pfennige. 


Generalprobe 


Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, 
(nicht für Erwachſene). 
Eintritt 20 Pfg. — 


Sonntag, den 1. März: 
Einmaliger 
humoriſtiſcher Ahend 


von 


Fritz Knappe’s 


beſtrenommierten 
“ * 


Leipziger 8 
„ Sängern 


Streng dezentes Familienprogramm. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 75 Pfg. — Vorkauf⸗ 
billeis 60 , find bei Herrn 
F. Duszynskl, Zigarrenhandlung und 
im Schützenhaus zu haben. 


Lipeli-Resteurant, 


Sonntag, den 1. märz er., 
nachmittags 4 Uhr im Saal: 


Großes 


Streichkonzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Herrn Stabshoboiſten Böhme, 


RE Eintritt 25 7, Familien- 
billet (giltig für 3 Perſonen) 50 2 


Victoria-Garten. 
Heute, den 1. März, ſowie 
jeden Sonntag: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Dollsgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanz : Kränzden. 
Schützenhaus Mocker. 


Heute 


Familienkränzchen. 
J. Birkner. 


Wiener Cafe, 


Mocker. 
Sonntag, den 15. Februar er. 


Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Hohenzollernpark 
Schieſwlag. 
Wegen Renovierung noch einige 
Tage geſchloſſen ag 


Verantwortlicher Schriftleiter: Frans 
Walther in Thorn. 

Druck und Verlag der Buchdruckerei 

der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
G. m. b. H., Thorn. 


Ran ein zweites Blatt, Bei: 
age und zwei Unterhaltungsblätter. 


